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Beispiel: Folgen der Ausbildungslosigkeit
Probleme
Weiterfu¨hrende Informationen
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Was ist die SAKE?
SAKE = Schweizerische Arbeitskra¨fteerhebung
ESPA = enqueˆte suisse sur la population active
Personenbefragung des Bundesamts fu¨r Statistik zum Thema Arbeit
Ja¨hrlich seit 1991
Bis Ende 1980er Jahre gab es in der Schweiz keine zuverla¨ssige
Erwerbsta¨tigenstatistik. Das Bundesamt fu¨r Statistik wurde deshalb
1990 vom Bundesrat beauftragt, eine entsprechende Erhebung
einzufu¨hren.
Die SAKE liefert repra¨sentative ja¨hrliche Ergebnisse u¨ber die
Erwerbsstruktur, das Erwerbsverhalten, und die Arbeitsbedingungen
der sta¨ndigen Wohnbevo¨lkerung der Schweiz.
Die SAKE liefert die Daten zur Berechnung einer Vielzahl
international vergleichbarer Arbeitsmarktindikatoren.













































































































































































































 Im internationalen Vergleich hat die Schweiz weiterhin eine tiefe 
Erwerbslosenquote
 Im internationalen Vergleich gehört die Schweiz nach wie vor zu den Län-
dern, die von der Erwerbslosigkeit am wenigsten betroffen sind (3,4%). Die 
Erwerbslosenquote in der Schweiz liegt deutlich unter dem europäischen 
Durchschnitt (EU-27: 6,8%). Zwischen dem 2. Quartal 2007 und dem 2. 
Quartal 2008 verzeichnete eine grosse Mehrheit der EU- und EFTA-Staa-
ten einen Rückgang der Erwerbslosigkeit. Polen wies bei seinem EU-Beitritt 
im Jahr 2004 die höchste Erwerbslosenquote auf. Mittlerweile verzeichnet 
dieses Land den stärksten Rückgang der Erwerbslosenquote (-2,5 Prozent-
punkte auf 7,1%) und liegt nun beinahe im Durchschnitt der europäischen 
Länder. In Spanien dagegen stieg die Erwerbslosenquote stark an (+2,4 Pro-
zentpunkte auf 10,4%). Damit wies Spanien im 2. Quartal 2008 die höchste 
Quote der europäischen Länder auf. 
 Zusätzlich gewünschtes Arbeitspensum entspricht 192’000 Vollzeit-
stellen
 Im 2. Quartal 2008 hatten insgesamt 421’000 Personen oder 9,6% der 
Erwerbsbevölkerung keine oder nicht genügend Arbeit. Diese Quote ging in 
den letzten Jahren zurück (10,5% im 2. Quartal 2005). Das von den Erwerbs-
losen bzw. Unterbeschäftigten zusätzlich gewünschte Arbeitspensum ent-
spricht umgerechnet rund 192’000 Vollzeitstellen. Von diesem zusätzlich 
gewünschten Pensum sind 59% (113’000 Vollzeitstellen) auf Erwerbslo-
sigkeit zurückzuführen, die somit weiterhin stärker ins Gewicht fällt als die 
Unterbeschäftigung (79’000 Vollzeitstellen).
Quelle: Bundesamt fu¨r Statistik (2009). Wichtigste Ergebnisse der Schweizerischen Arbeitskra¨fteerhebung. SAKE 2008 in
Ku¨rze. Neuchaˆtel (Seite 10).
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Grundgesamtheit
sta¨ndige Wohnbevo¨lkerung ab 15 Jahren
Personenkonzept:
I Erwerbsta¨tige: mindestens eine Stunde (bezahlte) Arbeit in der Woche
vor der Befragung (Referenzwoche)
I Erwerbslose: nicht erwerbsta¨tig in Referenzwoche und aktiv auf
Arbeitssuche (besser als die seco-Statistik, die nur bei den RAVs
registrierte Arbeitslose erfasst)
I Nichterwerbspersonen
Ben Jann (jannb@ethz.ch) Die Schweizerische Arbeitskra¨fteerhebung 13. Mai 2009 5 / 22
Stichprobe
Stichprobenumfang
I 1991–1994, 1996–2001: ca. 16000 bis 18000 Interviews
I 1995: einmalige, disproportionale Aufstockung auf 33000 Interviews
(mindestens 1000 Interviews pro Kanton)
I ab 2002: 30000 bis 40000 Interviews
I ab 2003: zusa¨tzliche Ausla¨nder-SAKE mit 15000 Interviews
Stichprobenziehung
I Standard-SAKE: Zweistufiges Verfahren mit Ziehung von Haushalten
aus dem elektronischen Telefonverzeichnis und dann Ziehung einer
Zielperson im Haushalt (Substitutionen und Proxy-Interviews sind in
begrenztem Rahmen mo¨glich!)
I Ausla¨nder-SAKE: Ziehung von Personen aus dem Zentralen
Ausla¨nderregister (ZAR)
Rotierendes Panel: Die Zielpersonen bleiben fu¨nf Jahre im Panel;
jeweils ein fu¨nftel der Stichprobe wird pro Jahr ersetzt.
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Erhebung
Rhythmus: ja¨hrlich jeweils im 2. Quartal (April–Juni) (geplant ist die
Umstellung auf eine kontinuierliche Erhebung mit viertelja¨hrlicher
Berichterstattung, um die EUROSTAT-Vorgaben zu erfu¨llen)
Befragungsmethode: CATI (Computer Assisted Telefone Interview)
Die CATI-Methode ist verha¨ltnisma¨ssig kostengu¨nstig und hat
verschiedene weitere Vorteile. Zum Beispiel kann eine komplexe
Filterfu¨hrung einfach implementiert werden und der direkter Zugriff
auf externe Datenbanken ist mo¨glich (z.B. Berufsdatenbank,
Betriebsregister).
Sprachen: D, F, I
ab 2003 auch Englisch, Serbokroatisch und Albanisch
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Ausscho¨pfung
Antwortquoten von 65–72% (Erstbefragung) bzw. 83–89% (Panel)
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AUSWERTUNG DER ERHEBUNG
abonnenten, schlechtere Adressqualität) fielen die SAKE-
Antwortquoten in der Folge auf Werte von 67– 69% 
(BASIS-Interview) bzw. 85–87% (PANEL-Interview) zu-
rück.
Die neusten Antwortquoten der Standard-SAKE 2003 
lassen vermuten, dass dieser negative Entwicklungstrend 
– zumindest was die Erstbefragungen betrifft – offen-
sichtlich gestoppt worden ist. So konnte bei der BASIS-
Antwortquote eine deutliche Verbesserung von 67,2% 
(2002) auf 70,5% erzielt und damit erstmals seit dem 
«SAKE-Rekordjahr» von 1998 wieder die 70%-Marke 
überschritten werden. Diese markant verbesserte Ant-
wortquote im BASIS-Teil ist nicht zuletzt auf die neu ein-
geführten Zusatzsprachen zurückzuführen. Demgegen-
über scheint bei den Folgebefragungen kein grosses Ver-
besserungs- bzw. Steigerungspotenzial mehr vorhanden 
zu sein: Bei diesen betrug die Antwortquote 2003 
85,1%; dies entsprach ungefähr den Vorjahreswerten.
Ob diese aktuellen Antwortquoten auf zukünftige Ent-
wicklungen hinweisen, lässt sich kaum beurteilen. Zu viele 
kaum beeinflussbare Rahmenbedingungen (Stichproben-
grösse, Adressqualität etc.) können sich auf die Antwort-
quoten auswirken und von Jahr zu Jahr ändern. Gleich-
wohl hat die SAKE 2003 bestätigt, dass bei einer Stich-
probe dieses Umfangs die Spitzenwerte der 90er Jahre 
kaum mehr zu erreichen, geschweige denn zu übertreffen 
T 3* Antwortquoten
1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003
Standard Ausländer
BASIS








0,9 1,2 1,0 0,3 0,4 0,3 1,8 1,4 0,4 0,4 0,4 0,8 0,9 4,5
Haushalt/Zielperson
nicht erreicht 
5,5 4,9 4,7 3,9 4,4 4,5 4,2 3,2 4,3 4,7 3,8 5,0 6,1 3,7
Sprachprobleme 1,6 2,4 2,5 2,1 2,7 3,1 3,1 3,6 3,3 3,3 3,3 3,2 1,3 6,4
Altersprobleme 0,9 0,4 0,4 0,7 0,3 2,1 2,3 2,4 2,1 2,2 2,3 2,6 2,0 0,9
Effektive
Verweigerungen*
18,5 22,2 17,0 17,3 15,9 11,2 11,9 11,4 11,9 13,1 13,3 13,4 12,4 7,6
Andere Ausfälle 1,4 1,4 2,4 1,9 2,6 3,4 2,4 2,3 2,3 2,5 2,0 3,0 2,5 2,0
TOTAL 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
PANEL




1,6 0,8 0,7 1,3 0,5 0,6 0,4 2,8 3,4 3,0 2,3 2,8
Haushalt/Zielperson
nicht erreicht
5,3 6,8 5,7 6,2 5,6 4,8 5,1 3,0 4,1 3,9 3,1 3,9
Sprachprobleme 0,1 0,0 0,0 0,0 0,2 0,1 0,2 0,1 0,2 0,2 0,3 0,1
Altersprobleme 1,5 0,9 1,2 0,9 0,3 0,5 0,5 0,6 0,7 0,8 0,9 0,7
Effektive
Verweigerungen*
6,6 4,1 4,0 2,9 3,7 4,1 3,8 3,9 4,6 4,8 4,6 5,2
Andere Ausfälle 2,1 1,4 1,0 1,1 1,2 1,0 0,7 1,9 2,3 2,3 2,6 2,1
TOTAL 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
* 1991–1995: z.T. auch andere Ausfälle in dieser Kategorie enthalten
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Antwortquoten in der Folge a f Werte von 67– 69% 
(BASIS-Interview) bzw. 85–87% (PANEL-Interview) zu-
rück.
Die neusten Antwortquot n der Standa d-SAKE 2003 
lassen vermuten, dass dieser negative Entwicklungstrend 
– zumindest was die Erstbefragungen b trifft – offen-
sichtlich gestoppt worden ist. So konnte bei der BASIS-
Antwortquote eine deutliche Verbesserung von 67,2% 
(2002) auf 70,5% erzielt und damit erstmals seit dem 
«SAKE-Rekordjahr» von 1998 wieder die 70%-Mark  
überschritten werden. Diese markant v rbess rte Ant-
wortquote im BASIS-Teil ist nicht zuletzt auf die eu ein-
geführt n Zusatzsprachen zurückzuführen. Demgegen-
über scheint bei den Folgebefragungen kein grosses Ver-
besserungs- bzw. Steigerungspotenzial mehr vorhanden 
zu sein: Bei diesen betrug die Antwortquote 2003 
85,1%; dies entsprach ungefähr den Vorjahreswerten.
Ob diese aktuellen Antwortquoten auf zukünftige Ent-
wicklung  hinweisen, lässt sich kaum b urteilen. Zu viele 
kaum beeinflussbare Rahmenbedingungen (Stichproben-
rösse, Adressqualität etc.) können sich auf die Antwort-
quot n auswirken und von J hr zu Jahr ändern. Gleich-
wohl hat die SAKE 2003 bes ätigt, dass bei ein r Stich-
probe dieses Umfangs die Spitzenwerte der 90er Jahre 
kaum m hr zu erreichen, gesc weige denn zu übertreffen
T 3* Antwortquoten
1991 1992 1993 1 94 1 95 1 96 1 97 1 98 1 99 2000 2001 2002 2003
Standard Ausländer
BASIS








0,9 1,2 1,0 0,3 0,4 0,3 1,8 1,4 0,4 0,4 0,4 0,8 0,9 4,5
Haushalt/Zielperson
nicht erreicht 
5,5 4,9 4,7 3,9 4,4 4,5 4,2 3,2 4,3 4,7 3,8 5,0 6,1 3,7
Sprachprobleme 1,6 2,4 2,5 2,1 2,7 3,1 3,1 3,6 3,3 3,3 3,3 3,2 1,3 6,4
Altersprobleme 0,9 0,4 0,4 0,7 0,3 2,1 2,3 2,4 2,1 2,2 2,3 2,6 2,0 0,9
Effektive
Verweigerungen*
18,5 22,2 17,0 17,3 15,9 11,2 11,9 11,4 11,9 13,1 13,3 13,4 12,4 7,6
Andere Ausfälle 1,4 1,4 2,4 1,9 2,6 3,4 2,4 2,3 2,3 2,5 2,0 3,0 2,5 2,0
TOTAL 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 1 0,0 1 0,0
PANEL




1,6 0,8 0,7 1,3 0,5 0,6 0,4 2,8 3,4 3,0 2,3 2,8
Haushalt/Zielperson
nicht erreicht
5,3 6,8 5,7 6,2 5,6 4,8 5,1 3,0 4,1 3,9 3,1 3,9
Sprachprobleme 0,1 0,0 0,0 0,0 0,2 0,1 0,2 0,1 0,2 0,2 0,3 0,1
Altersprobleme 1,5 0,9 1,2 0,9 0,3 0,5 0,5 0,6 0,7 0,8 0,9 0,7
Effektive
Verweigerungen*
6,6 4,1 4,0 2,9 3,7 4,1 3,8 3,9 4,6 4,8 4,6 5,2
Andere Ausfälle 2,1 1,4 1,0 1,1 1,2 1,0 0,7 1,9 2,3 2,3 2,6 2,1
TOTAL 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 1 0,0
* 1991–1995: z.T. auch andere Ausfälle in dieser K tegorie nthalten
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Ausscho¨pfung
Eine Ausscho¨pfung von 70% kann sich sicher sehen lassen.
Man bedenke aber, dass die faktische Ausscho¨pfung aufgrund der
Panelauszehrung deutlich geringer zu veranschlagen ist.





0.7 · 0.85i−1 = 0.52
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Gewichtung
Bei der Analyse von SAKE-Daten sollte beru¨cksichtigt werden, dass
die Stichprobe regional stratifiziert ist und dass aufgrund ungleicher
Auswahlwahrscheinlichkeiten eine Gewichtung verwendet werden
sollte.
Die Gewichte, die mit den SAKE-Daten ausgeliefert werden,
beinhalten die folgenden Korrekturen.
I Auswahlwahrscheinlichkeiten
I Panel-Auszehrung
I Nachschichtung, so dass gewisse Randverteilungen mit der
Bevo¨lkerungsstatistik u¨bereinstimmen.
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Fragebogen
Der SAKE-Fragebogen richtet sich stark nach internationalen
Empfehlungen und Standards, so dass die Vergleichbarkeit
gewa¨hrleistet ist.
Grobstruktur nach Personengruppen:
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FRAGEBOGENSTRUKTUR
Auch hier zeigte sich, dass eine inhaltlich korrekte Über-
setzung für die Befragten längst nicht immer verständlich 
war. Umgangssprachliche Anpassungen waren deshalb 
unumgänglich. Wenig Probleme bereitete die englische 
Übersetzung des SAKE-Fragebogens, konnten doch für 
die englische Terminologie im Bereich Arbeitsmarkt EU-
Vergleichsvorlagen beigezogen werden.
4.1.3 Gruppenspezifische Fragebogenvarianten
Der Fragebogen sowohl für Standard-SAKE als auch
für die Ausländer-SAKE beruht auf einem einheitlichen 
Grundgerüst. Ob und in welcher Ausführlichkeit die ein-
zelnen Themenkomplexe (= Variablen) bzw. Fragen zur 
Sprache kommen, hängt von der Gruppeneinteilung ab.
Wie bereits dargestellt (vgl. Kap. 2.2), unterscheidet 
die SAKE dabei drei Hauptgruppen: die Erwerbstätigen 
(E), die Erwerbslosen (EL) und die Nichterwerbspersonen 
(NE).
Die Erwerbstätigen lassen sich in drei weitere Unter-
gruppen einteilen: die Gruppe mit einem Haupterwerb 
(E), die Gruppe mit einem zusätzlichen Nebenerwerb 
(EN) und die Gruppe der Lehrlinge (L).
Neben diesen fünf wichtigsten Personengruppen
(E, EN, L, EL, NE) lassen sich – je nach früherem oder ak-
tuellem Arbeitsmarktstatus – weitere Untergruppen zu-
sammenstellen (z.B. Unselbständig-/Selbständigerwer-
bende, Nichterwerbspersonen mit/ohne frühere(r) Er-
werbs tätigkeit etc.).
Für jede dieser Haupt- bzw. Untergruppen wurde eine 
gruppenspezifische Fragebogenvariante entwickelt. Je 
nach Zuordnung zu einer der fünf wichtigsten Hauptka-
tegorien und der nachfolgenden Zuweisung in eine der 
vielen Untergruppen ergeben sich somit unterschiedliche 
Frageformulierungen bzw. Interviewverläufe.
4.2 Struktur und Aufbau des Fragebogens
Der SAKE-Fragebogen (Standard und Ausländer) weist 
sowohl für die Erstbefragung (BASIS-Interview) als auch 
für die Folgebefragungen (PANEL-Interview) eine identi-
sche Grobstruktur mit insgesamt sechs Befragungsteilen 
auf (vgl. Grafik 2).
Diese umfasst einen Einleitungsteil, einen Filter- oder 
Selektionsteil, einen Berufsteil, einen Aus- und Weiterbil-
dungsteil sowie einen Schlussteil.
Zusätzlich zu diesen fünf Standardteilen werden seit 
1996 jeweils noch Fragen zu einem bestimmten Thema 
gestellt. Dieses thematische Zusatzmodul (vgl. Kap. 
4.3.2) ist in der Regel vom SAKE-Standardfragebogen 
klar separiert.
Sämtliche Personengruppen haben sowohl bei der 
SAKE-Standardbefragung (Erst- und Folgebefragung) als 
auch bei der Ausländerbefragung Fragen aus diesen
sechs Befragungsteilen zu beantworten; je nach Komple-
xität des Arbeitsmarktstatus bzw. des Erwerbsstatus und 
je nach Aus- und Weiterbildungsgrad sowie Zusammen-
setzung des Haushaltes kann die Zahl der gestellten Fra-
gen beträchtlich variieren.
Beim BASIS-Interview, das umfassender ist und damit 
auch länger dauert, werden den Befragten rund 100 Fra-
gen zu arbeitsmarktrelevanten Themen sowie zur sozio-
demografischen Situation gestellt.
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Fragebogen
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FRAGEBOGENSTRUKTUR
Das PANEL-Interview hingegen umfasst nur etwa 70 
Fragen. Dies liegt insbesondere am gekürzten Einstiegs-
teil (Aufnahme der Haushaltsstruktur, Auswahl der Ziel-
person etc.).
4.2.1 Einleitungsteil
Das SAKE-BASIS-Interview beginnt mit der Kontaktauf-
nahme (Vorstellung, kurze Information über Inhalt und 
Auftraggeber der Erhebung) und der Aufnahme der Haus-
haltsstruktur.
Ergeben sich bei dieser ersten Kontaktaufnahme be-
reits Sprach- oder andere Probleme, die eine Fortsetzung 
des Interviews verunmöglichen, kann auf ein Help-Menü 
zurückgegriffen werden. Dieses erlaubt, Problemfälle 
zielgerichtet und effizient zu lösen bzw. zur Nachbear-
beitung weiterzuleiten (vgl. Kap. 5.4.1).
Um unnötige Missverständnisse zu vermeiden, wird 
die Aufnahme der Haushaltsstruktur nur mit 15-jährigen 
und älteren Personen durchgeführt (= Kontaktperson).
Mit dieser Kontaktperson wird zunächst die Haus-
haltsstruktur erfasst, d.h. es werden Vorname, Alter und 
Geschlecht jedes Haushaltsmitgliedes aufgenommen. 
Mit berücksichtigt werden dabei auch Untermieter/innen 
und Au-pair-Personen, sofern sie in diesem Haushalt le-
ben und nicht über eine eigene, unter ihrem Namen ein-
getragene Telefonnummer verfügen.
Aus dieser Haushaltsgruppe wählt der Computer mit-
tels eines Zufallsverfahrens eine Person aus, die 15-jährig 
oder älter ist (vgl. Kap. 3.3). Mit dieser Zielperson wird 
anschliessend das eigentliche SAKE-Interview durchge-
führt.
Bei den Folgebefragungen (PANEL-Interviews) erfolgt 
die Kontaktaufnahme direkt mit der bereits im Vorjahr 
befragten Zielperson. Um eine gezielte Kontaktauf-
nahme mit der gewünschten Zielperson zu erleichtern, 
werden gleich beim Begrüssungstext deren Name und 
Vorname sowie das aktualisierte Alter eingeblendet. 
Dank diesen eingeblendeten Vorinformationen werden 
allfällige Personenverwechslungen aufgrund gleicher 
Vornamen vermieden. Sind zusätzliche Identifizierungs-
merkmale erforderlich (Adresse, Tel.-Nr.), können diese 
von den Interviewern/Interviewerinnen auch via Help-
Menü (Haushaltsinfo) abgerufen werden (vgl. Kap. 5.4.1).
Im Gegensatz zur Erstbefragung muss beim PANEL-
Interview die Haushaltszusammensetzung in der Regel 
nicht mehr völlig neu aufgenommen werden. Vielmehr 
geht es beim PANEL-Einstiegsteil darum, allfällige perso-











¾ Aufnahme der aktuellen Haushaltsstruktur 
(Haushaltsgrösse, Vorname, Alter und 
Geschlecht jeder im Haushalt lebenden
Person)
FILTER- oder SELEKTIONSTEIL 
Arbeitsmarkt-
status 








¾ Anzahl unterstellte Personen 
¾ Mitglied der Geschäftsleitung 
Arbeitsvertrag ¾ Befristeter/unbefristeter Arbeitsvertrag 
¾ Dauer des Arbeitsvertrages 
Arbeitsort ¾   Arbeit zu Hause/im Betrieb 
Arbeitszeit-
regelung 
¾ Arbeitszeitregelung (fixe/gleitende Arbeitszeit)
¾ Samstags-/Sonntagsarbeit; Abend-/Nacht- 
arbeit, Schichtarbeit
¾ Arbeit auf Abruf 
Arbeits- 
volumen
¾ Beschäftigungsgrad (Voll-/Teilzeit) 
¾ Normalarbeitszeit/Überzeit 
¾ Gründe für Mehr-/Minderarbeit  
¾ Gründe für Teilzeittätigkeit 
¾ Verfügbarkeit für Mehrarbeit  
¾ Entschädigungsformen/Ferienansprüche 
¾ Absenz vom Arbeitsplatz (Krankheit, Unfall, 
Mutterschaftsurlaub, Militär-/Zivildienst) 





¾ Anzahl Arbeitgeber/Stellen 
¾ Dauer der Erwerbs-/Berufstätigkeit  
¾ Dauer der Betriebszugehörigkeit 
¾ Dauer der Arbeitslosigkeit 
¾ Erwerbsunterbrüche 
Arbeitssuche ¾ Arbeitssuche (Gründe, Methoden) 
¾ Merkmale der Arbeitslosigkeit 
AUS- und WEITERBILDUNGSTEIL 
Aus- und 
Weiterbildung 
¾ Abgeschlossene/laufende Ausbildung 
(Art und Dauer) 
¾ Berufliche/nichtberufliche Weiterbildungs-









1996, 1999, 2003 ...
1997, 2000, 2004 ... 
1998, 2001, 2003 ...  
2002 ...
¾ Weiterbildungsaktivitäten                   
¾ Unbezahlte Arbeit             
¾ Migration/Mobilität      
¾ Soziale Sicherheit              
Erwerbsstatus (angestellt/selbständig) 
G 2 SAKE-Fragebogenstruktur        
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und älteren Personen durchgeführt (= Kontaktperson).
Mit dieser Kontaktperson wird zunächst die Haus-
haltsstruktur erfasst, d.h. es werden Vorname, Alter und 
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Mit berücksichtigt werden dabei auch Untermieter/innen 
und Au-pair-Personen, sofern sie in diesem Haushalt le-
ben und nicht über eine eigene, unter ihrem Namen ein-
getragene Telefonnummer verfügen.
Aus dieser Haushaltsgruppe wählt der Computer mit-
tels eines Zufallsverfahrens eine Person aus, die 15-jährig 
oder älter ist (vgl. Kap. 3.3). Mit dieser Zielperson wird 
anschliessend das eigentliche SAKE-Interview durchge-
führt.
Bei den Folgebefragungen (PANEL-Interviews) erfolgt 
die Kontaktaufnahme direkt mit der bereits im Vorjahr 
befragten Zielperson. Um eine gezielte Kontaktauf-
nahme mit der gewünschten Zielperson zu erleichtern, 
werden gleich beim Begrüssungstext deren Name und 
Vorname sowie das aktualisierte Alter eingeblendet. 
Dank diesen eingeblendeten Vorinformationen werden 
allfällige Personenverwechslungen aufgrund gleicher 
Vornamen vermieden. Sind zusätzliche Identifizierungs-
merkmale erforderlich (Adresse, Tel.-Nr.), können diese 
von den Interviewern/Interviewerinnen auch via Help-
Menü (Haushaltsinfo) abgerufen werden (vgl. Kap. 5.4.1).
Im Gegensatz zur Erstbefragung muss beim PANEL-
Interview die Haushaltszusammensetzung in der Regel 
nicht mehr völlig neu aufgenommen werden. Vielmehr 
geht es beim PANEL-Einstiegsteil darum, allfällige perso-











¾ Aufnahme der aktuellen Haushaltsstruktur 
(Haushaltsgrösse, Vorname, Alter und 
Geschlecht jeder im Haushalt lebenden
Person)
FILTER- oder SELEKTIONSTEIL 
Arbeitsmarkt-
status 








¾ Anzahl unterstellte Personen 
¾ Mitglied der Geschäftsleitung 
Arbeitsvertrag ¾ Befristeter/unbefristeter Arbeitsvertrag 
¾ Dauer des Arbeitsvertrages 
Arbeitsort ¾   Arbeit zu Hause/im Betrieb 
Arbeitszeit-
regelung 
¾ Arbeitszeitregelung (fixe/gleitende Arbeitszeit)
¾ Samstags-/Sonntagsarbeit; Abend-/Nacht- 
arbeit, Schichtarbeit
¾ Arbeit auf Abruf 
Arbeits- 
volumen
¾ Beschäftigungsgrad (Voll-/Teilzeit) 
¾ Normalarbeitszeit/Überzeit 
¾ Gründe für Mehr-/Minderarbeit  
¾ Gründe für Teilzeittätigkeit 
¾ Verfügbarkeit für Mehrarbeit  
¾ Entschädigungsformen/Ferienansprüche 
¾ Absenz vom Arbeitsplatz (Krankheit, Unfall, 
Mutterschaftsurlaub, Militär-/Zivildienst) 





¾ Anzahl Arbeitgeber/Stellen 
¾ Dauer der Erwerbs-/Berufstätigkeit  
¾ Dauer der Betriebszugehörigkeit 
¾ Dauer der Arbeitslosigkeit 
¾ Erwerbsunterbrüche 
Arbeitssuche ¾ Arbeitssuche (Gründe, Methoden) 
¾ M rkmale der Arbeitslosigkeit 
AUS- und WEITERBILDUNGSTEIL 
Aus- und 
Weiterbildung 
¾ Abgeschlos ene/laufende Ausbildung 
(Art und Dauer) 
¾ Berufliche/nichtberufliche Weiterbildungs-









1996, 1999, 2003 ...
1997, 2000, 2004 ... 
1998, 2001, 2003 ...  
2002 ...
¾ Weiterbildungsaktivitäten                   
¾ Unbezahlte Arbeit             
¾ Migration/Mobilität      
¾ Soziale Sicherheit              
Erwerbsstatus (angestellt/selbständig) 
G 2 SAKE-Fragebogenstruktur        
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Bildungsvariablen
Variablenliste 2008
Fragenummer  Text  Variable gemäss Personengruppen
Gesuchte berufliche Stellung EL
582.00 Gesuchte berufliche Stellung AO06
582.01 Gefundene berufliche Stellung AO061
583.00 Gesucht: Tätigkeit mit/ohne Vorgesetztenfunktion AO07
583.01 Gefunden: Tätigkeit mit/ohne Vorgesetztenfunktion (Anzahl Unterstellte) AO071
584.00/01 Gesucht/gefunden: Tätigkeit als Mitglied Direktion oder ähnliches AO05
Gesuchtes Arbeitsvolumen EL
585.00/01 Voll- oder Teilzeitbeschäftigung gesucht/gefunden AO11
589.00 Bei Möglichkeit lieber Teilzeit gefunden AO111
586.00/01 Gesuchter / gefundener Beschäftigungsgrad in % AO12
587.00 Zufrieden mit gefundenem TZ-Beschäftigungsgrad (Teilzeittätigkeit) AO121
588.00/01 Bereitschaft zu Vollzeittätigkeit AO10
590.00/01 Bereitschaft zu Teilzeittätigkeit AO09
Regionale Flexibilität EL
591.00/01 Bereit umzuziehen AO13
592.00/01 Bereit, in andere Sprachregion umzuziehen AO14
q) Abgeschlossene Ausbildungen und laufende Ausbildung TOT
Abgeschlossene Ausbildungen
700.00 B- Kommentar: Hinweis auf abgeschlossene Ausbildungen
700.50 P- Kommentar: abgeschlossene Ausbildungen in den letzten 12 Monaten
701.00/01 Art der abgeschlossenen Ausbildung nach der obligatorischen Schule IQ21
701.10 Achtes oder neuntes Schuljahr abgeschlossen IQ31
701.20/21 Dauer der Berufsausbildung IQ32
702.00/703.10 Weitere Ausbildungen abgeschlossen IQ211
702.50 P- abgeschlossene Ausbildungen in den letzten 12 Monaten IQ211
703.00/01 Art der abgeschlossenen Ausbildungen danach IQ221,2,3,4,5
703.20/21 Gesamtdauer der Berufsausbildung IQ331,2,3,4,5
703.50/51 P- Art der abgeschlossenen Ausbildungen in den letzten 12 Monaten IQ221,2,3,4,5
704.00 Dauer seit Abschluss der letzten Ausbildung: Jahr
704.10 Dauer seit Abschluss der letzten Ausbildung: Monat
UV- Dauer seit Abschluss der letzten Ausbildung: Tage IQ25T
704.20 Dauer seit Abschluss der letzten Ausbildung: Klasse IQ25K
704.40-50/60 UV- Dauer seit Abschluss der höchsten Ausbildung: Tage IQ35T
Dauer seit Abschluss der höchsten Ausbildung: Klasse IQ35K
704.91/92/94-97 Erlernter Beruf mit der höchsten abgeschlossenen Ausbildung IQ37
704.93 Höchste Ausbildung Berufsmatura: Fachrichtung IQ36
709.00 Erlangung des Doktorats IQ30
UV- Höchste abgeschlossene Ausbildung BQU2
UV- Höchste abgeschlossene Ausbildung (ISCED) BQU2I
Laufende Ausbildung
705.00 Laufende Aus- oder Weiterbildung IQ26
705.01 Kontrollfrage IQ26
706.00/01 Art der laufenden Ausbildung IQ27
706.50 Berufliche oder ausserberufliche Gründe für die laufende Ausbildung IQ39
707.00 Stunden pro Woche für laufende Ausbildung (ohne Hausaufgaben) IQ28
707.20 Dauer der laufenden Ausbildung IQ34
708.00 Besuch des Unterrichts in den letzten 4 Wochen IQ29
B = Interview BASIS; P = Interview PANEL; UV = UntersuchungsvariableBen Jann (jannb@ethz.ch) Die Schweizerische Arbeitskra¨fteerhebung 13. Mai 2009 13 / 22
Bildungsvariablen
Variablenliste 2008
Fragenummer  Text  Variable gemäss Personengruppen
r) Weiterbildung TOT
Weiterbildungskurse
800.00/01 Kommentar: Weiterbildungskurse in den letzten 12 Monaten
801.00-02 Weiterbildungskurse in den letzten 12 Monaten IR01
804.00/02 Kurs in den letzten 4 Wochen besucht IR04
801.10 Anzahl Weiterbildungskurse in den letzten 12 Monaten IR20
801.20/30 Anzahl Weiterbildungskurse in den letzten 12 Monaten aus beruflichen Gründen besucht IR21
804.60 Gründe für den Kurs / die Kurse in den letzten 4 Wochen: beruflich oder als Freizeitbeschäftigung IR28
Vorträge, Tagungen, Seminare, Konferenzen, Workshops
801.50/51 Vorträge, Tagungen, Seminare, Konferenzen, Workshops in den letzten 12 Monaten IR23
803.55 Mindestens einen dieser V, T, S, K, W aus beruflichen Gründen besucht IR237
804.53 Besuch von Vorträgen, Tagungen, Seminaren, Konferenzen, Workshops in den letzten 4 Wochen IR238
803.52 In den letzten 4 Wochen, mindestens eine Weiterbildung aus beruflichen Gründen gemacht IR239
Privatunterricht
801.60-63 Privatunterricht gegen Bezahlung in den letzten 12 Monaten IR31
803.60 Gründe für den Besuch von Privatunterricht: beruflich oder als Freizeitbeschäftigung IR311
804.65 Privatunterricht in den letzten 4 Wochen genommen IR312
803.62 Gründe für den Privatunterricht in den letzten 4 Wochen: beruflich oder als Freizeitbeschäftigung IR313





713.00/01 Nationalität (inklusive Nationalität Doppelbürger) IS05
714.00/01 Aufenthaltsstatus IS08
UV- Heimat ISU1
741.00 Gleiche Nationalität aller Haushaltsmitglieder IS09
715.00/01 B- Identische Haushaltszusammensetzung wie vor einem Jahr IS16
716.00 B- Anzahl männliche Personen 15 Jahre und älter (vor 1 Jahr) IS171
B- Anzahl männliche Personen unter 15 Jahren (vor 1 Jahr) IS172
B- Anzahl weibliche Personen 15 Jahre und älter (vor 1 Jahr) IS173
B- Anzahl weibliche Personen unter 15 (vor 1 Jahr) IS174
717.00/30 Aufenthaltsdauer in der Schweiz: Jahr
717.10/31 Aufenthaltsdauer in der Schweiz: Monate
UV- Aufenthaltsdauer in der Schweiz: Tage IS07T
717.20/32 Aufenthaltsdauer in der Schweiz: Klasse IS07K
720.00 B- Zivilrechtlicher Wohnsitz: Gemeindenummer BFS IS12
720.01 Zivilrechtlicher Wohnsitz im Ausland: Staatencode BFS IS121
720.50 P- Zivilrechtlicher Wohnsitz: Gemeindenummer BFS IS12
721.00 Dauer gleicher zivilrechtlicher Wohnsitz (Gemeinde): Jahr
721.01 Dauer gleicher zivilrechtlicher Wohnsitz (Land): Jahr
721.10 Dauer gleicher zivilrechtlicher Wohnsitz: Monate
UV- Dauer gleicher zivilrechtlicher Wohnsitz: Tage IS12T
721.20 Dauer gleicher zivilrechtlicher Wohnsitz: Klasse IS12K
722.00 Zivilrechtlicher Wohnsitz vorher: Gemeindenummer BFS IS20
722.01 Zivilrechtlicher Wohnsitz vorher (Ausland): Staatencode BFS IS201
723.00 Kommentar: Kehren wir zum zivilrechtlichen Wohnsitz zurück
724.00-02 Zivilrechtlicher = wirtschaftlicher Wohnsitz IS21
725.00/01 B- Wirtschaftlicher Wohnsitz: Gemeindenummer BFS IS22
725.02 Wirtschaftlicher Wohnsitz im Ausland: Staatencode BFS IS221
725.50/51 P- Wirtschaftlicher Wohnsitz: Gemeindenummer BFS IS22
UV = Untersuchungsvariable; B = Interview BASIS; P = Interview PANEL
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Bildungsabschluss
            112
67800 01




67800 06 - ja .......................... <1>
67800 07 - nein: kein Anspruch ......... <2>
67800 08 -----------------------------------
67800 09 - weiss nicht ................. <8>






69700 01 Wie oft sind Sie in den LETZTEN 10 JAHREN beim Arbeitsamt als
69700 02 arbeitslos eingeschrieben gewesen ?
69700 03 ----------------------------------------------------------------------
69700 04
69700 05                      - nie .................<0>
69700 06
69700 07                      - einmal ..............<1>
69700 08                      - zweimal .............<2>
69700 09                      - dreimal .............<3>
69700 10                      - viermal oder mehr ...<4>
69700 11                      --------------------------
69700 12                      - weiss nicht .........<8>




70000 02  In den nächsten Fragen geht es um verschiedene Ausbildungen, wo Sie
70000 03  ABGESCHLOSSEN haben.
70000 04  ----------------------------------------------------------------------
70000 05  => INT.: WEITERBILDUNGSKURSE WERDEN SPÄTER ERFASST
70000 06










70050 02  In den nächsten Fragen geht es um Ausbildungen, wo Sie
70050 03  in den letzten 12 Monaten ABGESCHLOSSEN haben.
70050 04  ----------------------------------------------------------------------
70050 05  INT.: WEITERBILDUNGSKURSE WERDEN SPÄTER ERFASST!
70050 06









70100 01 Was für eine Schule oder Ausbildung haben Sie nach der obligatorischen
70100 02 Schule als ERSTES ABGESCHLOSSEN ?
70100 03 ----------------------------------------------------------------------
70100 04 => INT.: ABGESCHLOSSEN = mit Diplom oder Abschlusszeugnis!
70100 05 => INT.: Alte BMS = Berufsmittelschule, aber nicht Berufsmaturität!
70100 06
70100 07 - obligatorische Schule nicht abgeschlossen...................... <00>
70100 08 - hat nur die obligatorische Schule abgeschlossen.................<01>
70100 09 - Anlehre/berufliche Grundbildung mit Attest (Betrieb und Schule).<02>
70100 10
70100 11 - Berufslehre (+ alte BMS = Berufsmittelschule)...................<03>
70100 12 - 2-4 Jahre Vollzeitberufssch.(Handelsmittelschule/Lehrwerkstätte)<04>
70100 13 - Berufsmaturitätsschule..........................................<05>
70100 14
70100 15                                             #wINT.: Fortsetzung ----> #e
            113
70101 01
70101 02
70101 03 - 2-3 Jahre allgemeinbildende Schule (Diplommittelschule,
70101 04   Fachmittelschule, Verkehrsschule)...............................<06>
70101 05 - Maturitätsschulen, Gymnasium, Lehrerseminar,
70101 06   Schule für Unterrichtsberufe....................................<07>
70101 07 - 10. Schuljahr / allg. Berufsvorbereitung (Vorlehre, Berufswahlschule),




70101 12 - weiss nicht.....................................................<98>
70101 13 - keine Antwort...................................................<99>
70101 14
70101 15                                      #wINT.: Zurück  (EINGABE)  ----> #e
70110 01




70110 06 - ja ................. <1>
70110 07 - nein ............... <2>
70110 08 --------------------------
70110 09 - weiss nicht ........ <8>












70120 07 - weniger als drei Jahre ....... <1>
70120 08 - drei Jahre oder mehr ......... <2>
70120 09 ------------------------------------
70120 10 - weiss nicht .................. <8>











70121 07 - weniger als drei Jahre ....... <1>
70121 08 - drei Jahre oder mehr ......... <2>
70121 09 ------------------------------------
70121 10 - weiss nicht .................. <8>






70200 02  Haben Sie NACHHER noch eine weitere Ausbildung ABGESCHLOSSEN ?
70200 03  ----------------------------------------------------------------------
70200 04  INT.: ABGESCHLOSSEN = mit Diplom oder Abschlusszeugnis!
70200 05
70200 06
70200 07                    - ja .................<1>
70200 08                    - nein ...............<2>
70200 09                    -------------------------
70200 10                    - weiss nicht ........<8>
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70101 01
70101 02
70101 03 - 2-3 Jahre allgemeinbildende Schule (Diplommittelschule,
70101 04   Fachmittelschule, Verkehrsschule)...............................<06>
70101 05 - Maturitätsschulen, Gymnasium, Lehrerseminar,
70101 06   Schule für Unterrichtsberufe....................................<07>
70101 07 - 10. Schuljahr / allg. Berufsvorbereitung (Vorlehre, Berufswahlschule),




70101 12 - weiss nicht.....................................................<98>
70101 13 - keine Antwort...................................................<99>
70101 14
70101 15                                      #wINT.: Zurück  (EINGABE)  ----> #e
70110 01




70110 06 - ja ................. <1>
70110 07 - nein ............... <2>
70110 08 --------------------------
70110 09 - weiss nicht ........ <8>












70120 07 - weniger als drei Jahre ....... <1>
70120 08 - drei Jahre oder mehr ......... <2>
70120 09 ------------------------------------
70120 10 - weiss nicht .................. <8>











70121 07 - weniger als drei Jahre ....... <1>
70121 08 - drei Jahre oder mehr ......... <2>
70121 09 ------------------------------------
70121 10 - weiss nicht .................. <8>






70200 02  Haben Sie NACHHER noch eine weitere Ausbildung ABGESCHLOSSEN ?
70200 03  ----------------------------------------------------------------------
70200 04  INT.: ABGESCHLOSSEN = mit Diplom oder Abschlusszeugnis!
70200 05
70200 06
70200 07                    - ja .................<1>
70200 08                    - nein ...............<2>
70200 09                    -------------------------
70200 10                    - weiss nicht ........<8>
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Bildungsabschluss
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70250 01
70250 02  Haben Sie in DEN LETZTEN 12 MONATEN eine Ausbildung ABGESCHLOSSEN ?
70250 03  ----------------------------------------------------------------------
70250 04  INT.: ABGESCHLOSSEN = mit Diplom oder Abschlusszeugnis!
70250 05        WEITERBILDUNGSKURSE WERDEN SPÄTER ERFASST!
70250 06
70250 07                    - ja .................<1>
70250 08                    - nein ...............<2>
70250 09                    -------------------------
70250 10                    - weiss nicht ........<8>





70300 01 Um was für eine Ausbildung hat es sich gehandelt ?
70300 02 ----------------------------------------------------------------------
70300 03 - Höhere Berufsausbildung
70300 04   mit Meisterdiplom / eidg. Fachausweis...........................<12>
70300 05 - Techniker- oder Fachschule
70300 06   (2J.Voll- od. 3J. Teilzeit).....................................<13>
70300 07 - Höhere Fachschule, HTL, HWV, (3J.Voll- od. 4J. Teilzeit)........<14>
70300 08 - Fachhochschule (FH), (Bachelor/Master an Fachhochschule)........<16>
70300 09 - Pädagogische Hochschule (PH) ...................................<17>
70300 10 - Universität, ETH (Lizenziat, Bachelor an Uni, Master an Uni,
70300 11   Dissertation, Nachdiplomstudium an Uni).........................<15>
70300 12
70300 13 - Anlehre/berufliche Grundbildung mit Attest (Betrieb und Schule).<02>
70300 14 - Berufslehre (+ alte BMS = Berufsmittelschule)...................<03>
70300 15                                             #wINT.: Fortsetzung ----> #e
70301 01
70301 02
70301 03 - 2-4 Jahre Vollzeitberufssch.(Handelsmittelschule/Lehrwerkstätte)<04>
70301 04 - Berufsmaturitätsschule..........................................<05>
70301 05 - 2-3 Jahre allgemeinbildende Schule (Diplommittelschule,
70301 06   Fachmittelschule, Verkehrsschule)...............................<06>
70301 07 - Maturitätsschulen, Gymnasium, Lehrerseminar,
70301 08   Schule für Unterrichtsberufe....................................<07>
70301 09 - 10. Schuljahr / allg. Berufsvorbereitung (Vorlehre, Berufswahlschule),
70301 10   1-jähr. Handelsschule / Haushaltslehrjahr / Sprachaufenthalt....<08>
70301 11 ----------------------------------------------------------------------
70301 12 - weiss nicht.....................................................<98>
70301 13 - keine Antwort...................................................<99>
70301 14
70301 15                                      #wINT.: Zurück  (EINGABE)  ----> #e
70310 01  Haben Sie NACHHER noch eine weitere Ausbildung ABGESCHLOSSEN ?
70310 02  => INT.: ABGESCHLOSSEN = mit Diplom oder Abschlusszeugnis!
70310 03









70310 13  - ja ...........<1>                  - weiss nicht ...........<8>
70310 14  - nein .........<2>                  - keine Antwort .........<9>
70310 15  - löschen "X" ..<0>
70320 01





70320 07 - weniger als drei Jahre ....... <1>
70320 08 - drei Jahre oder mehr ......... <2>
70320 09 ------------------------------------
70320 10 - weiss nicht .................. <8>
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Ho¨chste abgeschlossene Ausbildung
. fre bqu2, nov
bqu2 (UV) Ho¨chste abgeschlossene Ausbildung
Freq. Percent Valid Cum.
Valid -8.keine Antwort 17 0.04 0.04 0.04
-7.weiss nicht 21 0.04 0.04 0.08
1.Obl.Schule + Anlehre 11145 23.07 23.07 23.15
2.HH-Lehrjahr/H-Schule 1077 2.23 2.23 25.38
3.Allgemeinbildende 582 1.20 1.20 26.58
Schule
4.Berufslehre 15237 31.54 31.54 58.12
5.Vollzeitberufsschule 3025 6.26 6.26 64.38
6.Maturita¨t 3765 7.79 7.79 72.17
7.Ho¨here Berufsausbild. 2103 4.35 4.35 76.53
8.Technik. und/oder 1114 2.31 2.31 78.83
Fachschule
9.Fachhochschule, Ho¨here 2203 4.56 4.56 83.39
Fachschule HTL,HWV
10.Universita¨t, ETH 5896 12.20 12.20 95.60
11.Noch in 2128 4.40 4.40 100.00
obl.Schule/kein
Abschluss
Total 48313 100.00 100.00
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Ho¨chste abgeschlossene Ausbildung (ISCED)
. fre bqu2i, nov
bqu2i (UV) Ho¨chste abgeschlossene Ausbildung (ISCED)
Freq. Percent Valid Cum.
Valid -8.keine Antwort 17 0.04 0.04 0.04
-7.weiss nicht 21 0.04 0.04 0.08
10.ISCED-1 3313 6.86 6.86 6.94
11.ISCED-2 8849 18.32 18.32 25.25
21.ISCED-3c short (< 2 2188 4.53 4.53 29.78
Jahre)
31.ISCED-3c Beruf 4865 10.07 10.07 39.85
32.ISCED-3c allgemein 194 0.40 0.40 40.25
33.ISCED-3b Beruf 12875 26.65 26.65 66.90
34.ISCED-3b allgemein 421 0.87 0.87 67.77
35.ISCED-3a 3208 6.64 6.64 74.41
41.ISCED-4 1046 2.17 2.17 76.58
51.ISCED-5a 6855 14.19 14.19 90.77
52.ISCED-5b 3217 6.66 6.66 97.43
61.ISCED-6 1244 2.57 2.57 100.00
Total 48313 100.00 100.00
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Beispiel: Folgen der Ausbildungslosigkeit
Scha¨tzung der “Kosten” der Ausbildungslosigkeit anhand der Daten
der SAKE 2008: Verglichen werden Personen mit und ohne
Abschluss auf Sekundarstufe II
Kontrolle einer Reihe von Einflussfaktoren (wie Geschlecht, Alter,
Region, Nationalita¨t, Sprache, etc.) mittels Matching-Verfahren
Error! Style not defined.  Error! Style not defined. 
 23
Art der Sozialversicherung verwendet (vgl. Kapitel 4).11 Die erwarteten durchschnittlichen Kosten eines 
Ausbildungslosen entsprechen der Summe der einzelnen Differenzen nach Art der Sozialversicherung 
(Kostendifferenz). Neben den Mittelwertschätzern werden jeweils auch die obere und untere Grenze des 
95%-Konfidenzintervalls ausgewiesen, in dem der richtige Wert mit 95prozentiger Wahrscheinlichkeit 
liegt. 
Beispielsweise ist die Wahrscheinlichkeit, eine IV-Rente zu beziehen, für Ausbildungslose gemäss den Re-
sultaten des Matchings um 5.9 Prozentpunkte höher als für Personen mit einem Sek II-Abschluss. Die 
durchschnittliche IV-Rentenhöhe betrug im Januar 2008 gemäss IV-Statistik 1'434 Franken pro Monat 
respektive 17'210 Franken pro Jahr. Das Produkt aus dem Kostenschätzer und der absoluten Differenz 
entspricht einer Kostendifferenz von 1'119 Franken pro Jahr. Insgesamt beläuft sich die Kostendifferenz 
auf 1’017 Franken pro Jahr und Person. 
Tabelle 8: Gesellschaftliche Kosten im Bereich der sozialen Sicherheit, Vergleich Personen mit und ohne 
Sek II-Abschluss  
* Die absoluten Differenzen basieren auf den Ergebnissen des Ressourcenmodells. 
Berechungen BASS 
In Tabelle 11 sind die gesellschaftlichen Kosten bei den Sozialversicherungsbeiträgen und den Steuerein-
nahmen einer nicht ausgebildeten Person abgebildet. Als Einkommensvariable wurde das jährliche Er-
werbseinkommen brutto inklusive der Nichterwerbstätigen gewählt, damit die unterschiedlichen Anteile 
an Erwerbstätigen und Nichterwerbstätigen in der Gruppe der Ausbildungslosen und der Ausgebildeten 
berücksichtigt werden. Eine Person mit einem Sek II-Abschluss erzielt im Durchschnitt ein um 15'298 
Franken höheres Erwerbseinkommen (Ressourcenmodell). Diese Einkommensdifferenz generiert zusätzli-
che Sozialversicherungsbeiträge im Umfang von 3’748 Franken und zusätzliche Steuereinnahmen von 
1’950 Franken, insgesamt beläuft sich die Einnahmedifferenz auf 5’698 Franken. 
                                                     
11 Folgende Kostenschätzer wurden verwendet: 11'423 CHF pro Taggeldbezüger/in in der Arbeitslosenversicherung (2007); Durch-
schnittsrente von17’210 CHF in der Invalidenversicherung (Januar 2008); 23'254 CHF pro Fall inklusive Verwaltungskosten in der 
Sozialhilfe (2006);  Durchschnittsrente von 15'510 CHF in der Unfallversicherung (2006); 2'798 CHF pro Haushalt als Prämienverbilli-
gung (2006). 
Variablen der sozialen Sicherheit Kostenschätzer pro Jahr 
in CHF
Untere Grenze Mittelwertschätzer Obere Grenze Untere Grenze Mittelwertschätzer Obere Grenze
Bezug Arbeitslosengeld 11'423 - - -
Bezug IV-Rente 4.0 PP 5.9 PP 7.9 PP 17'210 682 1'017 1'352
Bezug öff. Unterstützungsleistungen 0.4 PP 1.6 PP 2.8 PP 23'254 91 366 642
Bezug Rente infolge Krankheit/Unfall 3.4 PP 5.2 PP 7.0 PP 15'510 528 804 1'079
Bezug Prämienverbilligung 3.3 PP 6.5 PP 9.8 PP 2'798 93 183 273
Körperliches/psychisches Problem 7.5 PP 10.4 PP 13.2 PP keine Schätzung möglich - - -
Kostendifferenz 1'752 2'370 2'988
keine signifikante Differenz
Absolute Differenz zwischen den Gruppen * Kostendifferenz in CHF
95%-Konfidenzintervall 95%-Konfidenzintervall
Error! Style not defined.  Error! Style not defined. 
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Tabelle 9: Gesellschaftliche Kosten in den Sozialversicherungsbeiträgen und den Steuereinnahmen, 
Vergleich Personen mit und ohne Sek II-Abschluss 
* Die absoluten Differenzen basieren auf den Ergebnissen des Ressourcenmodells. 
Berechungen BASS 
Die erwarteten Gesamtkosten (Kosten – plus Einnahmedifferenz) einer Person ohne Sek II-Abschluss be-
laufen sich auf durchschnittlich 8’069 Franken pro Jahr. Die untere und die obere Grenze des 95%-
Konfidenzintervalls belaufen sich auf 6’594 respektive 9’543 Franken pro Jahr, d.h. der wahre Wert befin-
det sich mit 95%-Wahrschinlichkeit in diesem Kostenintervall. 
 
5.2 Kostenberechung des Vergleichs der besser Gebildeten mit den 
Personen ohne Sek II-Abschluss 
In Tabelle 10 sind die gesellschaftlichen Kosten der Ausbildungslosigkeit im Bereich der sozialen Sicher-
heit abgebildet basierend auf dem Vergleich der besser Gebildeten mit den Personen ohne Sek II-
Anschluss. Die absoluten Differenzen sind mit Ausnahme des Rentenbezug infolge einer Krankheit (Diffe-
renz von 5.2 Prozentpunkten in beiden Vergleichen) in allen Kategorien grösser als im ersten Vergleich, 
was sich stimulierend auf die Höhe der Kostendifferenz auswirkt. Die Kosten der Ausbildungslosigkeit im 
Bereich der sozialen Sicherheit belaufen sich auf 2'537 Franken pro Jahr und Person. 
 
Tabelle 10: Opportunitätskosten im Bereich der sozialen Sicherheit, Vergleich besser Gebildete mit 
Personen ohne Sek II-Abschluss 
* Die absoluten Differenzen basieren auf den Ergebnissen des Ressourcenmodells. 
Berechungen BASS 
In Tabelle 11 sind die gesellschaftlichen Kosten bei den Sozialversicherungsbeiträgen und den Steuerein-
nahmen einer nicht ausgebildeten Person abgebildet. Eine besser ausgebildete Person (mind. Sek II-
Abschluss) erzielt im Durchschnitt ein um 23'259 Franken höheres Erwerbseinkommen (Ressourcenmo-
dell). Diese Einkommensdifferenz generiert zusätzliche Sozialversicherungsbeiträge im Umfang von 5'698 
Franken und zusätzliche Steuereinnahmen von 2’966 Franken, insgesamt beläuft sich die Einnahmediffe-
renz auf 8’664 Franken. 
Variablen der sozialen Sicherheit Kostenschätzer pro Jahr 
in CHF
Untere Grenze Mittelwertschätzer Obere Grenze Untere Grenze Mittelwertschätzer Obere Grenze
Bezug Arbeitslosengeld 11'423 - - -
Bezug IV-Rente 4.5 PP 6.5 PP 8.5 PP 17'210 778 1'119 1'461
Bezug öff. Unterstützungsleistungen 0.4 PP 1.6 PP 2.8 PP 23'254 102 379 656
Bezug Rente infolge Krankheit/Unfall 3.4 PP 5.2 PP 7.0 PP 15'510 524 804 1'083
Bezug Prämienverbilligung 5.3 PP 8.4 PP 11.5 PP 2'798 148 235 323
Körperliches/psychisches Problem 8.2 PP 10.9 PP 13.7 PP keine Schätzung möglich - - -
Kostendifferenz 1'889 2'537 3'186
95%-Konfidenzintervall
Kostendifferenz in CHFAbsolute Differenz zwischen den Gruppen *
95%-Konfidenzintervall
keine signifikante Differenz
Jährl. Erwerbseink. brutto (inkl. Nichterwerbstätige)
Untere Grenze Mittelwertschätzer Obere Grenze
Absolute Differenz zwischen den Gruppen * 11'909 15'298 18'687
Zusätzliche Sozialversicherungsbeiträge (Beitragssatz von 24.5%) 2'918 3'748 4'578
Zusätzliche Steuereinnahmen (Grenzsteuersatz von 15%) 1'518 1'950 2'383
Einnahmediffer nz 4'436 5'698 6'961
Angaben in CHF pro Jahr
95%-Konfidenzintervall
Quelle: Fritschi, Tobias, Thomas Oesch, Ben Jann (2009). Gesellschaftliche Kosten der Ausbildungslosigkeit in der Schweiz.
Schlussbericht. Im Auftrag von Travail.Suisse. Bern: Bu¨ro BASS.
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Probleme
Die SAKE-Daten sind i.Allg. von sehr hoher Qualita¨t, es ergeben sich
aber bei der praktischen Arbeit trotzdem einige Probleme.
Die Daten sind z.T. nur unvollsta¨ndig dokumentiert, so dass man sich
hin und wieder gezwungen sieht, beim Bundesamt fu¨r Statistik
anzurufen.
Analysen, bei denen mehrere Wellen einbezogen werden (z.B.
Panelanalysen) sind sehr aufwa¨ndig, da die Daten nur teilweise
harmonisiert sind.
Die Daten kosten (PRO WELLE!) und man muss restriktive
Datenschutzvertra¨ge unterschreiben. Fu¨r kleinere Projekte (wie z.B.
studentische Arbeiten) sind die Hu¨rden somit relativ hoch.
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Weiterfu¨hrende Informationen
Grundlagen:
I Feusi Widmer, Roswitha (2004). Die
Schweizerische Arbeitskra¨fteerhebung
(SAKE). Konzepte – Methodische
Grundlagen – Praktische Ausfu¨hrung.
Neuchaˆtel: BFS.









Konzepte – Methodische Grundlagen –
Praktische Ausführung
Ben Jann (jannb@ethz.ch) Die Schweizerische Arbeitskra¨fteerhebung 13. Mai 2009 22 / 22
